
nmnimi

VezugSpretSr
Durch Träger monatllch RM . 1.40 einschließlich20 Rpfg . Zustell¬
gebühr . durch die Post RM . 1.76 (einschließlich 36 Rpfg . Post¬
zeitungsgebühren ). Pret » der Einzelnummer 10 Npsg . In Fällen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung .'zugspreise«. Gerichtsstand für beide
Teile ist Neuenbürg (WÜrtt .) Fernsprecher 404. — Verantwortlich
Mr den gesamten Inhalt Fridolin Diesinger , Neuenbürg (Würlt .)

parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
Amtsblatt-es Kreises Calw für Neuenbürg unL Umgebung
Sirkenfelöer-, Calmbacher- un- Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis-
Di» dletnfpaltrg« Millimeter - Zeile 7 Rpsg.» amtliche Anzeigen
V,S Rpfg ., Textzeile 24 Rvjg . Schluß der. Anzeigenannahme
S Uhr vormittag ». Gewähr wird nur für schriftlich erteilte Auf¬
träge übernommen. 2w übrigen gelten di« vom Werbers « der
deutschenWirtschaft ausgestelltenBestimmungen. Vordrucke stehen zur
Verfügung . Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig. Verlag und Rotations¬
druck: L. Meeh ' scheBuchdruckerei. Inh . Fr . Biesinger, Neuenbürg.

Nr . 304 Neuenbürg , Montag de» 29. Dezember 1944 SS. Jahrgang

Sowjetangriffe zum Stehen gebracht
Lei mißglücktem Handstreich — Versuch ans Norwegen — BrttenzerftSrer versentt — Britischer Angriff in

Nordasrika gescheitert

DNB Aus de« Jührerhauptquarffer , 28, De». Des
Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

.2m südlichen Teil der 0 stfrout  wurde der Gegner,
der einige örtliche Einbrüche in unsere Stellungen erzielt
hatte, durch schwungvolle Gegenangriffe zurückgeworfen.
Deutsche, italienische und slowakische Truppen sowie die aus
dänischen, deutschen, finnischen, flämischen, niederländischen
und norwegischenFreiwilligen zusammengefasztê -Division
Wiking haben sich erneut im Kampfe bewährt. 2m mittleren
Abschnitt der Ostfront wurden stärkere feindliche Angriffe in
harten Kämpfen zum Stehen gebracht. Schwächere Angriffe
des Gegners im nördlichen Irontabfchmittwurden ebenfalls
abgeschlagen.

Die Luftwaffe  unterstützte an allen Frontabschnitten
die Kämpfe des Heeres durch wirksame Angriffe auf Bereit-
steüungen, rückwärtige Einrichtungenun- Eisenbahnanlage«
des Gegners.

2n der Skraste von Sertsch setzten starke Kampf- und
Skurzkampffllegerverbände die Angriffe gegen feindliche
Schiffe fort. Sie versenkten drei Transporter mit zusammen
2800 BRT und beschädigten ein Kanonenboot sowie vier
weitere Schiffe.

An der englischen Ostküfte versenkte« Kampfflugzeuge in
der Nacht zum 28. Dezember ein Handelsschiff von ö<M
BRT.

Britische Seestreltkräfte  versuchte « am 27. De¬
zember eine handstrelchartigeUnternehmung an zwei ent-
lcgenen Punkten der norwegischen Küste. Nach kurzen bef¬
ugen Gefechten mit den örtlichen Wachmannschaften de»
Heeres und der Kriegsmarine wurden die britischen Lan,
dungslruppen vertrieben. Sie zogen sich aus ihre Schiffe
Zurück. Deutsche Kampfflugzeuge versenkten aus einem
fluchtenden kriegrschisfverbandeinen Zerstörer und beschä-
digten einen Kreuzer sowie einen welkeren Zerstörer. 2n
Luftkämpfenund durch Flakartillerie wurden zehn feindliche
Bomber abgeschossen.

Bel Annäherung des Feindes wurde das deutsche Vor-
postenboot „Föhn"  durch zahlreiche britische Bomber an¬
gegriffen. Das Borpostenboot schätz ein feindliches Flug-
zeug ab und ist dann in heldenmütigem Kampf gegen das
überlegene Feuer eines britischen Kreuzers und mehrerer
Zerstörer verlorengegangen. Einige norwegische Handels-
schiffe, die in friedlicher Küstenfahrk beschäftig« waren.

wurden von den Briten überfallen und verfenn.
2« Nordafrika  lind britische Angriffe gegen di«

deutsch-itallenischen Stellungen gescheitert. Verbände ver
deutschen Luftwaffe griffen britische Flugplätze, kraflfahr-
zeugkolonnen und Zeltlager ln der Cycenaika mit Erfolg
an.

Bel Bombenangriffen auf Flugplätze und yafenanlagen
ln Malta wurden von den begleitenden deutschen 22gern
drei britisch« Flugzeuge abgeschosfen.

Britische Bomber griffen ln der letzten Nacht West¬
deutschland an. Die Zivilbevölkerung halte Verluste an To¬
ken und Verletzten. Nach bisherigen Meldungen schossen
Nachtjäger und Flakartillerie zehn feindliche Bomber ab."

Drst bolschewistische Angriffe hinlereinanver
Berittene Verbände und Schneeschuhtruppenzurück-

geschlagen.
Berlin, 28. Dez. Im mittleren  Frontabschnitt setz¬

te» die Bolschewisten auch am 27. Dezember ihr« Angriffe
an verschiedenen Stellen fort. Die deutschen Verbände schlu¬
gen diese Angriffe in harten Kämpfen und unter schwere»
Verlusten für den Gegner ab. Wo den Bolschewisten ein
örtlicher Einbruch gelungen war , wurden sie im Gegenstoß
wieder hinausgewsifen.

Ein« feindliche Gruppe war über einen zugefrorenen
Fluh in das Hauptkampffeld eingedrungen. Teil« einer
deutschen Infanteriedivision traten zum Gegenstoß an und
warfen die Bolschewisten unter hohen blutigen Verlusten
auf das Ostufer zurück. In einem anderen Frontabschnitt
griffen berittene bolschewistische Verbände und Schneeschuh»
truppen die deutschen Stellungen an. Auch diese Angriffe
wurden abgewiesen. BolschewistischeSchneeschuhko¬
lonnen  in Stärke von zwei Kompanien, die sich zum An¬
griff bereitstellten, wurden rechtzeitig erkannt un? durch das
Feuer der deutschen Artillerie zersprengt.

In einem anderen Divisionsabschnitt brachen die Bol¬
schewisten aus einer Ortschaft dreimal hintereinander her¬
vor. Alle drei Angriffe, die in Regimentsstärke mit Panzer-
Unterstützung geführt wurden, konnten abgewiesen werden.
Nach Abwehr dieser drei Angriffe gingen die deutschen
Truppen zum Gegenangriff über und nahmen die Ortschaft
in Besitz. Acht bolschewistische Panzer wurden bei diesen
Kämpfen vernichtet.

Erhebliche Fortschritte-er Japaner
Neue Landungen im Süden von Manila

Schanghai , 28. Dez. (Eig . Funkmeldung .) Die in Süb-
Luzon gelandeten japanischen Truppen machten erhebliche
Fortschritte.

Die Operationen nahmen ihren Ausgang beiderseits der
im Südosten von Tayabas gelegenen Landenge . Auf der Ost¬
seite dieser Landenge , in der Lamon -Bay , haben die Japaner
die Insel Alabat  besetzt und sind gegenüber dem Nordende
dieser Insel bei Mauban  an Land gegangen . Von Mauban
aus sind sie bereits über Butucan hinaus vorgestoßen, einem
Ort , von dem Manila einen Teil seiner Elektrizitätsversor¬
gung erhält . Auf der Westseite der Landenge , an der Taya-
bas -Bay , sind japanische Truppen bei Lucena gelandet , von
wo aus sie auf Tayabas , dem Hauptort der gleichnamigen
Provinz , und Sartaya vorrücken. Die USA -Truppen , die
von Santa Cruz im Lagunen -See aus anzugreifen versuch¬
ten , wurden gezwungen , an ihren Ausgangspunkt zurückzu-

Tagen gekämpft wurde , an mehreren Stellen von japanischen
Truppen überquert . Die gleiche Meldung gibt zu, daß Kämpfe
um Blau  ja auf dem östlichen Ufer des Perak -Flusses im
Gange seien.

Die früheren Meldungen des japanischen Hauptquartiers,
daß die indischen Truppen  aus der malayischen Halb¬
insel den Hauptansturm der japanischen Offensive auszuhalten
haben und daß britische Truppen kaum gesehen wurden , wer¬
den durch das Eingeständnis australischer Kreise in Singapur
bestätigt, daß australische Truppen  bisher noch nicht
einmal mit den Japanern in Berührung gekommen seien.

Truppenparade in Hongkong
Tokio,  28 . Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Wie das

Kaiserliche Hauptquartier bekannt gibt , fand nach der Ein¬

nahme von Hongkong dort am Sonntagmittag ein Vorbei¬
marsch der Truppen vor den japanische« Oberbefehlshabern der
Land - und Seestreitkräftc statt . Heeres - und Marineflugzeuge
überflogen gleichzeitig die Insel und nahmen so an dem frier-
lichen Mt in Victoria teil.

Die Zahl der Gefangenen auf Hongkong ist auf über
6000 gestiegen.

Die Ordnung auf der Insel wurde sofort nach dem Vor¬
stoß der japanischen Streitkräfte wieder hergestellt. Japanische
Truppen haben die elektrische Beleuchtung , das Telefonnetz
und die Straßenbahnen von Hongkong repariert . Ein TeA
des Telonfonnetzes ist seit Samstag wieder in Betrieb . Di«
Preise der Lebensmittel , die in letzter Zeit um 500 bis 3000H
gestiegen waren , haben sich wieder stabilisiert. Seit dem Ein¬
marsch der japanischen Truppen zeigen sie wieder eine ab¬
steigende Tendenz.

Victoria auf Hongkona
Gesicht einer vielgenannten Stadt

Japans Sonnenbanner weht über Hongkong, flattert von
Len Höhen der Insel und über der Stadt Victoria . Der Fall
Hongkongs ist wieder einmal ein gepanzerter Schlag in das
Gesicht des britischen Nachrichtendienstes. ,Hongkong ist be¬
reit , eine Belagerung von drei Monaten auszuhaltcn ", ver¬
kündete er. UnL die Lügentante „Times " verhieß in ihrem
Leitartikel vom 18. Dezember : „Man kann sicher sein, daß
Hongkong herrlichen Widerstand leisten- wird ". Einen Tag
später befand sich der größte Teil der Insel Hongkong be¬
reits in japanischem Besitz!

Die Stadt Victoria dehnt sich an der Nordküste der Insel
am Fuße und an den Abhängen des Victoria Peak . Wieviel
Einwohner diese wichtige Hafenstadt heute zählt , ist uns nicht
bekannt . Im Jahre 192g zählte sie 480 000 Bewohner . Es ist
anzunehmen , daß ihre Zahl seitdem eine Aufwärtsentwicklung
genommen hat . Auf den oben erwähnten Victoria Peak führt
eine Drthtseilbahn hinauf . Hier breiten sich Billen und Er¬
holungshäuser.

Die einzelnen Stadtviertel zeigen ein unterschiedliches Ge¬
sicht. Während für den östlichen Stadtteil die vielen Gärten
charakteristisch sind, also jede bedrückende Enge fehlt, recken
sich im Zentrum und den älteren Stadtteilen Hochhäuser in
den Himmel , herrscht hier beklemmende Enge.

Victoria war Sitz des britischen Gouverneurs und eines
Vizeadmirals der ostasiatischen Flottenstation . Welcher Bedeu¬
tung der Stadt als Hafen zukommt, erhellt aus der Taffache,
Laß etwa ein Mertel der Einfuhr und ein Drittel der Aus¬
fuhr Chinas über Hongkong ging . Auch hier hatten sich die
Briten an einer Stelle festgesetzt, die ihnen mühelosen und
reichen Gewinn versprach.

Abschließend wollen wir uns kurz mit der hier heimischen
Industrie beschäftigen. Der Schiffbau war zu Hause, Zucker-,
Zement -, Glas -, Seifen -, Textil - und Papierfabriken waren
entwickelt, die kleinere Industrie (Seide - und Grastuchsticke¬
reien, Spitzenklöppeleien, Möbeldrechslereien) befanden sich
vorwiegend in chinesischen Händen.

Die Infelfestung Penang
Vor wenigen Tagen haben die Japaner die Jnselfestuitg

Penang  genommen . Die Insel ist der Provinz Kcdah
vorgelagert , die ebenfalls von den Briten geräumt wurde.

Penang liegt an der Küste von Malakka. Sie bedeckt ein«
Fläche von 280 Quadratkilometern und zeigt Erhebungen bis
zu einer Höhe von 834 Metern . Das Klima auf der Insel ist
gesund. Hauptstadt ist Georgetown.

Der Hafen von Penang wurde Ende August 1914 viel
und in Deutschland mit berechtigtem Stolz genannt . De«
ruhmreiche deutsche Kreuzer „Emden " versenkte hier den rus¬
sischen Kreuzer „Semtschug" und den französischen Zerstöre»
„Mousquet ".

kehren.
Während die Japaner an den genannten Stellen vor¬

marschieren , nahmen sie an der Westküste Süd -Luzons neue
Landungen  vor , und zwar bei Nasagbu und Batangas.
Nasagbu liegt ungefähr 20 Kilometer südlich des Eingangs
zur Manila -Bay ; Batangas ist der Hauptort der Provinz
Batangas , er liegt südlich von Manila an der Batanqas -Bay.
gegenüber der Insel Mindoro . Ferner wurden im Lmg -' Yen-
Golf neue Streitkräfte an Land gebracht. An der Nordfront
haben die Japaner bereits schwere Artillerie eingesetzt.

Am Sonntag führten die Japaner zwei neue Luftangriffe
auf Manila durch, sie belegten die Nord - und die Südseite
der Mündung des Pasig -Flnsses mit Bomben , wobei ein
Flusidampfer getroffen wurde . Außerhalb der Mole wurde ein
Seedampfer schwer getroffen und brannte lichterloh, ein an¬
derer Frachtdampfer brannte noch vom Vortage her.

Der Perak -Fluß an mehreren Stelle«
überquert

Weitere japanische Erfolge auf brr Malahen -Halb 'msel

Schanghai , 29. Dez. (Eig . Funkmeldung .) Nach dem Gin»
treffen weiterer japanischer Verstärkungen an der malayischen
Front wurde einer hier eingetroffenen Meldung aus Singa¬
pur zufolge der Perak - Fluß.  um dessen Uebergang seit
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Brileri' Seleitzug hart getroffen
Insgesamt ein Flugbootträgcr und neun Handelsschiffe
mit 37 VW BRT . versenkt. — Bier Sowjettransporter bei

Kertsch vernichtet.
ObtL. AnS dem Führerhauptquartier. 27. Dezember 1941.

Das Oberkommando der Wehrmacht  gibt bekannt:
Die AbwehrkSmpfe im Osten dauern fort. An

mehreren Abschnitten der Front werden sowjetische Kräfte in
der Bereitstellung zerschlagen oder durch Gegenangrisfe ver¬
nichtet.

Starke Verbände von Kampf- und Sturzkampfflugzeuge»
versenkten in der Straße von Kertsch  vier feindliche
Truppentransporter mit zusammen 7<>lM BRT . fünf weitere
Transporter sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge wurden durch
Boinbcnwurs beschädigt. Der Feind erlitt hierdurch schwere
Verluste an Menschen und Material . An der karelischen
Front  erzielten Sturzkampfflugzeuge Bombenvolltrcffer in
einem Kraftwerk nördlich Kandalnkscha.

II n t e r se c b o o t e versenkten anS dem bereits har« ge
troffenen feindlichen Gelcitziig ostwärts Gibraltar vier wei¬
tere Schiffe mit zusammen  1 3 l>1l1> BRT  Da mit
wurde nach mehrtägigen harten Angriffen folgendes Gesamt
ergebnis erzielt : ein Flugbootträgcr , nenn Handelsschiffe mit
Zusammen 37 MM BRT . versenkt, zwei Handelsschiffe schwer
oeschädigt

Im Secgebiet um England  beschädigten Kampf
flngzcuge in der vergangenen Nacht ein größeres Handels¬
schiff durch Bombenwurf.

In Nordasrika  wurden Borstöße des Feindes gegen
die deutsch italienischen Stellungen abgcwiefen. Deutsche
Kampfflugzeuge zerstörten FlugplaUanlagcn der Briten in der
Eqrcnaika Mehrere Flugzeuge wurden hierbei am Boden
vernichtet oder beschädigt

Auf Malta  belegten Verbände der deutschen Luftwaffe
den Flugplan Luka und den Hafen La Valetta mit Bomben
schweren Kalibers . In mehreren Anlagen entstanden große
Brände Der Feind verlor in Lustkämpfcn einen Bomber und
zwei Jagdflugzeuge

Vie italienischen Wehrmachtsberichte
ItalienischesU-Boot versenkt 6600-BRT-Dampfer. — Feind¬

liche Panzerangriffe südlich von Benghasi abgewiesen.
DNB Rom, 27. Dez. Der italienische Wehrmachlsderkchl

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Vor-

flöße feindlicher Panzerkräfte südlich Benghasi  wurden
von unseren Truppen abgewiesen. Nichts von Bedeutung an
der Sollum-Bardia-Front.

Feindliche Flugzeuge bombardierten einige Ortschaften
Libyens und führten einen längeren Angriff auf Tripolis
durch, der einige Opfer forderte und geringfügige Schäden
verursachte. Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkampf,
»in weiteres von der Flak abgeschossen.

2m Atlantischen Ozean  versenkte ein unter dem
Befehl von kapikänlLuknant Lerifi stehendesU-Voot den be¬
waffneten englischen Dampfer „Larrinaga" von rund 6000
BRT."

Ver-ttelter Feinöansriss bet Benghasi
DNB. Rom, 2S. Dez. Der italienische Wehrmächtsbericht

vom Sonnkag tzal folgenden Wortlaut:
»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Ein

von Panzerkräftcn unterstützter feindlicher Infanterieangriff
im Gebiet von Benghasi schlug fehl. Dir fügten dem Feind
Verluste zu und brachten Gefangene ein. Artillerietäkigkeil
an der Front von Sollum und Vardia.

Deutsche Fliegerverbände bombardierken wiederholt
wichtige Verbindünoszenkren des Gegners und griffen
FlugplShe an. Es wurden Brände und Explosionen, einige
am Boden zerstörte oder beschädigte Flugzeuge sowie viele
getroffene Kraftfahrzeuge beobachtet. Die Flugabwehr un¬
serer großen Einheiten schoß drei Flugzeuge ab. Ein wei-
leres stürzte von der Abwehr von Trixotis getroffen bei
einem Einflug ab. der einige Opfer fordert« und keine
schweren Schäden verursachte.

Wiederholte Angriffe der denkschen Luftwaffe
auf militärische Anlagen von Malta hatten bemerkenswerte
Ergebnisse. Drei feindliche Flugzeuge wurden lm Lustkampf
zchgefchosfen, and« « am Boden in Brand gesetzt.*

Neue Ritterkreuzträger Ser Luftwaffe
DNB. Berlin, 28. Dez. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober-
pesehlshabers der Luftwaffe. Reichsmarschall Göring. da?
Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes an: Hauvtmann
Triebe,  Batteriechef in einem Flakregiment. Oberleutstani
Pchwegler,  Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader.

»
Hauptmann Theodor Triebe  hat sich bereits in den

Uelüüaen gegen Polen und Frankreich als Cbek einer
»lakbatterie hervorragend ausgezeichnet. Im Ostkeldzug
war er der Vorausabteilung einer Panzerdivision »ugetrilt.
bei deren Bormarsch seine Batterie vielfach kamvientsch-i-
dende Wafsenhilse geleistet hat. Unter seiner kütmen Füh¬
rung hat die Bat erie 24 feindliche Panzer, einen Vanzerzug
«nd 12 Batterien vernichtet und insgeiamt 12 Feindflug-
»euge abgeschossen.

Oberleutnant Schwegler  hat auf allen Kriegsschau¬
plätzen. vor allem auch in Nachtangriffengegen die britische
Insel als Staffelkapi än in einem Kampfgeschwader große
Erfolge aufzuweisen. Vor Kreta gelang es ihm. aus einem
starken Flottenverband in kühnem Tiefangriff einen Zerstö¬
rer durch Bombentreffer schwer zu beschädigen und im
Schwarzen Meer einen Sowfetkreuzertrotz heftiger Abwehr
durch Volltreffer zu zerstören. Außerdem hat Oberleutnanl
Schwegler insgesamt 116 Ml BRT feindlichen Kandels¬
schiffsraumes versenkt bezw. schwer beschädigt. Im Ostield-
-ug bat er ferner sieben Panzer und 40 Feindflugzeuge am
Boden vernichtet, 20 Eisenbahnzüge und zahlreiche Flug¬
plätze. Bahnhöfe und Hafenanlagenmit großem Erfolg an¬
gegriffen.
R iterkreuzträger Unteroffizier Brückner gefallen

Berlin, 28. Dez. Ritterkreuzträger Unteroffizier Wil¬
helm Brückner  ist als Geschützführer in einer Panzer-
tägerkomvanie bei Abwehr eines zahlenmäßig überlegenen
bolschewistisch.'» Angriffes vor Moskau gefallen. iS schwere
und schwerste boffckiewistische Panzer, dazu zwei schwere
Panzerspähwagenbat dieser tapfere Unteroffizier vernichtet.

An seinem in den vordersten Jnfanterielinien st.-henden
Geschütz ist Unteroffizier Brückner setz- vor Moskau gefal¬
len. Das Sterben dieses deutschen Unteroffiziers ist der
Abschluß eines tapferm Soldatensibens.

Bulgarische Zeitung geißelt die Versenkung des »Benno*
Sofia, 23. Dez. „Slovo* bezeichnet die Versenkung des

deu.schen Dampfers „B-'nno" in spauiichen HoheitSgewas-
sirn als eine schwere Provozierung des spanischen Bockes.
England begehe diese Herausforderung mit dem Wunich.
nun noch die letzten neutralen Völker in den Krieg zu ziehen
und so die Turchlührung der Neuordnung zu verhindern.
Diese Provokation würde aber höchstens die entgegengesetz¬
ten Folgen haben.

Wehrmacht braucht Skier und SMietet
Dringender Appell an alle Skiläufer — An» Antrag Vergütung « Sglich - Transportsperre für Skier aick

alle» Verkehrsmitteln

DNB. Berlin, 28. Dez. Um den Gesamkbedarf der Wehr-
macht an Skiern und Skistiefeln zu befriedigen, werden alle
Skiläufer oufgeforderk. ihre Skier und Skistiefel für die
Wehrmacht abzugeben.

Ausgenommen davon sind alle noch nicht zur Wehrmacht
einberufenen Angehörigen der HI. da sie sich in der vormili-
kärifchen Ausbildung befinden und dazu ihre Skier benöti¬
gen. ferner die gefamte Bergdevölkerung, soweit sie Skier zu
beruflichen Zwecken benötigt, und die Skilehrer, die ihre
Skier für die Durchführung der ihnen übertragenen Aus¬
bildungsausgaben gebrauchen.

Die Sammlung von Skiern und Skistiefeln wird parallel
zur Sammlung von Pelz-, Woll- und Wintersachen für die
Front durch die gleichen Sammelsicllen durchgeführt.

Die Spender von Skistiefeln erhallen für jedes Paar
abgegebener Skistiefel einen Bezugschein auf Straßen¬
schuhe. Wenn für einen Volksgenossen die Abgabe sein .
vielleicht wertvollen Skier eine finanziell nicht zumutbare
Belastung bedeutet, so kann er aus Antrag dafür eine Ver¬
gütung erhallen. Die höhe der Vergütung richtet sich nach
Qualität und Zustand der abgegebenen Skier. Einzelheilen
über die Bewertung teilen die Sammelstellenmit.

Die Skier und Stöcke sollen gut zusammengebunden
und mit einem haltbar angebrachten Schild versehen sein,
auf dem Name und Anschrift des Spenders vermerkt sind.

Es werden wie bei den Wollfachen zwei üuillrrrgen
ausgestellt, von denen die eiine im Besitz des Spenders
bleibt.

Es wird erwartet, daß alle Skiläufer den Appell zur
Abgabe ihrer Skier beherzigen, auch wenn sie ihnen noch
so sehr ans Herz gemachen sind, denn unsere Soldaten be¬
nötigen sie noch dringender als sie selbst.

Gleichzeitig ist für alle Verkehrsmitteleine Transporl-
sperre für Skier verhängt worden.

Helfende Hände werden gebraucht!
Aufruf der Reichsfrauenschaftsführerin zur Wollfammlung.

DNB. Berlin, 28. Dez. Die Reichsfrauenschaftsführerin
S cho I tz- K l i n k hat folgenden Aufruf erlassen:

Mitten in der Weihnachtszeit hat uns der Führer eine
Ausgabe gestellt, die uns stolz und froh macht. Wir Frauen
können hier unsere Hilfsbereitschaft für die Front beweisen
und unsere ganze Tatkraft für diese Aufgabe einsehen. Nicht

nur fertige Mnkersache« sollen au» « asten uno sryranrea
bereitgestellt werden, sondern wir wollen mit Geschick und
Erfindungsgabe Altes «zu brauchbarem Winterzeug für di«
Front umarbeilen.

Viel ist schon in der Ruhe der Festtage getan worden,
doch wir wollen die Zeit bis letzten Tag der Sammlung
nühcu und aus dem kleinsten Rest Brauchbares für die Sol¬
daten zurecht machen. Was aber in den Haushalten nicht um¬
gearbeitet werden kann, wird in den Näststuürn der NS-
Frauenfchaft inftandgefetzt. Dafür werden ungezählte hel¬
fende Hände gebraucht. Ich rufe daher die deutsche Frau zu
diesem besonderen Einsatz und bitte sie, sich in den Ortsgrup¬
pen zur Mitarbeit zu melden.

Ich bin gewiß, daß die Ausgabe, die uns der Führer ge-
stellt hat. von der deutschen Frau verstanden und gelöst wird.

Ein Aufruf des Gauleiters!
Stuttgart , 27. Dez. Gauleiter Reichsstatthalter Murr

erließ zur Wollsammlung folgenden Aufruf:
Unsere Soldaten an der Ostfront schützen die Heimat vor

dem Einbruch des modernen Dschingis Khan und seinen Hor¬
den. Unermeßliches Elend, ja die Vernichtung des Abend¬
landes und seiner Kultur ist damit von den deutschen Sol¬
daten verhütet worden. Was wir in der Fürsorge für unsere
Soldaten tun können, muß geschehen. Der Führer selbst hat
das deutsche Volk aufgerufen, unsere Soldaten im Osten zu¬
sätzlich mit allem zu versehen, was sie vor den Unbilden der
Witterung zu schützen imstande ist.

An dieser Sammlung von Woll- und Wintersachen wird
sich auch die schwäbische Bevölkerung gern »nd vorbildlich be¬
teiligen. sind es doch gerade auch ihre Söhne, die im Oste«
ihre soldatische Pflicht erfüllen.

Die Sammlung beginnt am 27. Dezember 1941 nickt endet
am 4. Januar 1942. Bringt Eure Spenden möglichst selbst
zur Sammelstelle, die in den Tageszeitungen bekanntgegeben
wird oder haltet sie zu Hanse bereit, damit sie von den An¬
gehörigen der Partei und ihrer Gliederungen abgeholt wev-

f den können.
Gebt alles, was unseren Soldaten irgendwie nützlich ist!

Gauleiter Wilhelm Murr,
Reichsstatthalterin Württemberg.

Sie Lage auf den Philippinen kritisch
Nordamerikanische Sorgen um Manila

Stockholm, 28, Dez. Auf den Philippinen wird die Lage
der nordamerikanisch:n Verteidigung, wie Neuler zugeben
muß. immer kritischer. Dabei versuch! sich die britisch? Agen¬
tur mit der Feststellung zu trösten, der Ernst der Lage in
den nordämcrikäni' cssen BefWkkWn sei seit Kri'egsbeqinn
oorauszusehen gewesen. Da die Japaner überraschend
gleichzeitig alle Vcrbinüungspunktemit dem amerikanischen
Kontinent ancegrifstn und damit die Verteidigung um io
schwieriger gestaltet hätten.

Auch zwei von United Preß verbreitete nordamerikanische
Berichte über die Lage der USA-Streitkräste aus den Phi¬
lippinen bestätigen die unheilvolle Entwicklung der Kämpfe
gegen die Japaner nördlich und südlich von Manila, wo die
Angreifer, die ununterbrochenLurch auf dem Seewege yer-
angebrachte Einheiten verstärkt werden auf die Hauptstadt
vorstoßen. Die Verteidiger, die von General Mac Ar¬
thur,  nach seinem Auszug aus dem Hauptquartier in Ma--
nila. persönlich befehligt würden, versuchten den japanischen
Vormar'ch aufzuhalten, während die Japaner unentwegt an-
griffen und ein stetiger Strom von Verstärkungen von den
Transportern nordwestlich und südöstlich von Luzon an Land
gehe. Di« Verteidiger im Norden lieferten ein hartnäckiges
Rückzugsgefecht, um eine neue und stärkere Verteidigungs¬
linie zu erreichen, die sich in der Pampanga -Ebene befindet,
auf die 'ne Japaner von den HöhenzügenL-ncraens aus
herabschwärmten. Im Süden hätten die Japaner eine hef¬
tige Offensive aus dem Gebiet von Atimonan vorgetragen.
Im Norden und Süden der Insil strömten, wie ein Bericht
erklärt, Tausende und Abertaufende japanischer Verstärkun¬
gen von den Transportschiffen an Sand.

Luftüberlegenheit her Japaner
L4S USA-Flugzeuge abgeschossenoder beschädigt.

Tokio, 28. Dez. Premierminister Tojo  und Marine¬
minister Schimada statteten im Parlament über die Kriegs¬
lage Bericht ab Seit dem Unternehmen gegen Hawai hat
die japanische Flotte die Inseln Iohnston, Baker, Palmyra
und Wake angegriffen und Flugplätze und militärische An¬
lagen zerstört. Wake wurde am 23. Dezember vollständig
besitzt, wobei 1600 Gefangene in japanische Hand sielen.

Philippinensront:  Am 20. Dezember gelang
es zahlreichen Truppenverbänden bei Anbruch des Tages
auf M'ndanao zu landen, und man besetzte noch am Nach¬
mittag des gleichen Tages Davao. außerdem wurden Lan¬
dungen an zwei wichtigen Stellen der Insel Luzon am 22.
und 24. Dezember unternommen, während die japanische
Luftwaffe sämtliche Bezirke der philippinischen Inseln un¬
ablässig angreift. um feindliche Truppenverbände. Flug¬
zeuge, Flugplätze und militärische Anlagen zu vernichten.
Die japani'che Luftwaffe hat hierbei die Luftüberlegenheit
errungen, die in folgenden Ergebnissen ihren Ausdruck fin¬
det: 348 Flugzeuge abgeschossen oder beschädigt.

Borneo - Front:  Seit der Landung auf Borneo
am 16. Dezember machen unsere Marinestreitkräfte im Zu¬
sammenwirken mit Verbänden des Heeres -überall Fort¬
schritte.

Hongkong - Front:  Japanische Strestkräfte ver¬
senktenu. a. ncun Zerstörer und zahlreiche andere Schiffe,
während sie vier weitere Zerstörer beschädigten.

„LlSA.Mgzeuae nicht zu sehen"
Enttäuschung der PhiliPPinoS über die USA

Schanghai. 23. Dez. Es kostet den in Manila lebenden
Nordamerikanernviel Mühe, den Eingeborenen zu erklären,
warum Japan , das doch angeblich einem wirtschaftliche»
Zusammenbruch nahesteht. den Lui raum vollkommen be¬
herrscht, während von Seiten der USA immer behauptet
wurde, daß die USA imstande seien, monatlich annähernd
-"an Flugzeuge zu bauen, so drahtet ein USA-Korrgpon-

oent aus Manila über die tlefe Ennamcyuna v-'r ange¬
borenen über die Jn -Aktivi ät der Vereinigten Staaten.

Der Korrespondentgibt offen zu. es habe sehr entmu¬
tigend  ans die Soldaten gewirkt als sie beobachteten, dag
die japanischen Flugzeuge ungestört stiegen. Bomben abwer»
fsn lind schießen konnten und daß die Flugzeuge der USA
nick zu sehen waren „

Die Enttäuschung über die USA scheint sich auch in der
Antwort des Präsidenten Quczon  auf die W-ibnachtsbot-
schaff Siimsons  widerznspiegeln . in der der NLA-
Staatssekretär versicherte, daß die Vereinigten Staaten dir
Japaner von den Philippinen vertreiben wurden sobald dis
Kräfte der USA organisiert seien. Quezon gab darauf die
gereizte Antwort: „Wir tun alles, was wir können, um die
Ehre die Rechte und die Interessen der Vereiniaten Staa¬
ten auf den Philippinen aufrechtzuerbalten."

Oel für Japan von Borneo
Tokio, 28. Dez. Ministerpräsident Tojo  erklärte im

Parlament , laut Domei. bei einem Bericht über die Kriegs¬
lage, daß nach der Reparatur der beschädigten Oelanlagen
auf Borneo annähernd 20 Oelquellen innerhalb eines Mo«
nats betriebsfähig gemacht werden würden. Diese Quellen
würden für den japanischen Bedarf ab Beginn des nächsten
Jahres vermutlich 500 000 Tonnen Oel liefern. Die Englän¬
der hätten duf Nordborneo schon3 Monate vor Kriegsbe-
ginn mit der Zerstörung der Oelquellen begonnen. Am S.
November hätten sie viele Quellen in Brand gesteckt. Insge¬
samt seien etwa 150 Bohrtürme zerstört worden.

Schwärzester Tag Englands Kolonialgefchichie*
Schanghai. 28. Dez. In Hongkong wurden, der englische«

^ " k-nach' -n M4, die TotengloS,«
-läutet, schreibt die Zeitung Hsingfchunkskuopav*. Da»
statt betont, daß es sich dabei für England um den schwär-
tsten Tag seiner Kolonialgeschichte handelt, Tairiku Shlmps
efaßt sich mit den Rückwirkungen des Fall.'s von, Hongkong
uf die Stellung Tfchunakinqs. Politisch und wirtscha.-t.ich
i dieses Ereignis für Tschunqking außerordentlich, schwer,
-nn von dort aus sei sein Rückgrat immer wieder mit Gelld

General Wavell leitet die Verteidigung Burma».
Genf. 28. Dez. Wie in London amtlich bekanntgeŝ ben
:de hat General Wavell die Verteidigung Burmas über-

Generalleutnant T. I . Hutton. der Chef des Ge»
-HIN ^ - —

LaoeN lm LMchutzgraven
Wie anS Rangun  gemeldet wird , erhielt General

WaveIlden  ersten wirklichen Vorgeschmack vom Pazifik Krieg,
als er aus dem Flugplatz Rangun landete. Wavell hatte di«
Maschine kaum verlassen, als die Alarmsirene heulte Kr »ichte
daraus eiligst in einem Graben Schutz, während die Japaner
den Platz mit Bomben behämmerten, wobei das Flugzeug
des Britengenerals zerstört wurde.

De Gaulle beseht zwei französische Inseln
Berlin. 28. Dez. Truppen des Verrätergenerals de Gaulle

haben an den Weihnachtsseiertapendie Neufundland vor«
gelagerten französischen Inseln St . Pierre und Miquelon
besetzt.

Die Regierung der Vereinigten Staaten behauptet in
e'ner Verlautbarung hierzu, daß dieses Unternehme" ohne
ihr Einverständnis durchgeführt worden sei. Nachdem der
französischeB -tschafter in Washington. Henri Lahe, ein.'»
vorläufigen Protest bei der Regierung.der Vereinigten
S aaten eingelegt hatte, wurde in Vichh eine amtliche Per-
tantbaruna v^ öfsentlicht. ni der tue Erwartung ansgedruckt
wird, daß die Vereinigen Staaten ihre Stellungnahme durch
entsprechende Maßnahmen bekräftigen.



Mus dem HeimatgebieG
Geüenktage

i VerrlunkviungLrsttvnI
« ' ^ ^

» Heute sbenä von 1737 blonäsukßang 1515
» di» morgen lcllv g.20 btonäunteronnz 5.02

2 9. Dezember.
1836 Der Afrikareisende Georg Schweinfurth in Riga geb.
1926 Der Dichter Rainer Maria Rilke in Mozot, . Wallis ^ gest.

Blühende Hecken — der schönste Schmuck?
Es ist oft empfohlen worden , unschöne Zaune durch

lebende Hecken zu ersetzen, aber die Frage ist dann meistens:
Welche Pflanzen soll man wählen ? Die Auswahl ist nicht
sehr groß , zumal wenn man blühende Hecken haben will , die
ja stets eine besondere Z erde sind und mit ihren Blüten
auch noch den Bienen nutzen Kann die Hecke frei wachsen,
dann kann man Goldregen . Erbsenstrauch . Flieder . Feld¬
ahorn . Weihdorn oder Kreuzdorn pflanzen , will mau aber
eine Hecke haben , die unter Schult gehalten , werden muh
ohne das; die Blüte allzu sehr darunter leidet , dann mun
man andere Sträucher wählen . Empfohlen sei hier »or
allem di? Kornelkirsche die zwar eine gute Buden Vorberei¬
tung verlangt , dann aber nüllia wächst. Die Stammclien
werben in etwa 10—80  em Abstand gepflanzt , im nnchuen
Fahr zurnckgeschnit en . so das, nur drei bis vier Augen stehen
bleiben und dann im nächsten Fahr die aus den Augen
emporschießenden Ru en ineinander verflochten . Aehnlich
kann man bei der Hanfweide und bei der amerikanischen
Weide Vorgehen.

Die Vermehrung geschieht dadurch , daß man die zwei¬
jährigen Ruten im Winter schneidet und daraus 20 cm lange
Stecklinge macht , die man in 10 cm Abstand setzt. Die Hecke
kann man beliebig hoch Hallen . Auch die rotblühende java¬
nische Quitte läßt sich ähnlich behandeln , doch kann man sie
nicht aus S eckliugen ziehen , sondern muß sich di? Pflanzen
beim Gärtner besorgen . Auch Sauerdorn und Schlehdorn
lassen sich gut schneiden, ohne daß der Blütenflor allzu sehr
darunter leidet . Ene ausgezeichnete Pflanze für dichte
Hecken ist weiter d>e Hagebuttenrose . Sie wird alljährlich
im Winter aus 20 em zurückgeschn' t en . schlägt daun schnell
wieder äus und blüht den ganzen Sommer über sehr üppig.
Außerdem liefert sie große Mengen der vitaminreichen
Hagebutten . Weiter läßt sich di? Zaun - oder Weinrose als
Hecke verwenden , doch Pflanzt man sie am besten doppel¬
reihig im Verband und zwar so, daß man aus eine » Meter
bei einem Reihenabstand von 30—40 cm acht Pflanzen setzt
Ein Beschneiden dieser sehr üppigen und blumenbedeck en
Hecke ist kaum nötig.

Eine ausgezeichnete und sehr billige Heckenpflanze ist
auch die Schneebere und ebenso läßt sich auch die Mahonie
für diesen Zweck verwenden . Der Schnitt der Lecken ist
ebenfalls zu beachten . Die Hecken sollen keine senkrechte
Wand bilden , sondern unten breiter sein als oben und oben
auch nicht flach, sondern dachförmig . Dann können Regen
und Sonne alle Teile der Hecke treffen.

— Kampf dem Frostspanner ! Neue Untersuchungen
ergaben , daß die Spritzung gegen den Frostspanuer mit
Lbstbaumkarboliueum im Dezember , Januar und Februar
durchgesührt werden muß . wenn man die Raupen unschädlich
machen will . Zu diesem Zeitpunkt ist die im Ei sich entwik-
kelnde Rautv noch auf die Luftzufuhr von außen angewiesen.
Durch die Spritzung wird aber die poröse Eierschale luit-
dicktz abgeschlossen, so daß die Raupe absterben muß . Fst also
zu befurch en . daß der Frostspanner nuftritt . dann darf die
Wintersprltzung mit Oüstbanmkarbokineum nicht zu spät
Vorgenommen werden . Die Schorfbekämpfuna mit Kupfer¬
kalk. nimmt man am besten kurz vor KnosPeNausüruch vor.
Bei Kirschen , die früher austreiben . kann die kombinierte
Spritzung iObstbaumkarbolincum und KupserkaM ange¬
wandt werden da in diesem Fall zur Zeit der Spritzung das
Frostspanner -Ei noch empfindlich ist.

— Was nütz ; der Mantel , wenn er nicht gerollt ist! Feder
alte Soldat kennt dieses Scherzwort . Wenn es auch ein blü¬
hender Unsinn ist. so gibt es doch viele Menschen , die ebenso
Senken. Sie lassen zum Beispiel die Verdunkelungs -Vor¬
richtungen nicht herunter , weil sie schon daran denken , daß
ste am nächsten Morgen die Vorrichtungen wieder bochrollen
oder sonstwi ? entfernen müssen . Dann hat natürlich die

önste und beste Verdunkelungs -Vorrichtung keinen Zweck,
an vergißt übrigens leicht, welches Zimmer man gerade

heute abend mal nicht verdunkelt hat . Man selbst oder
jemand anders machr Licht in dem guten Glauben , daß das
Zimmer verdunkelt sei. Wenn es mit einem Strafmandat
über 50 Mark Geldstrafe abgeht , hat man noch Glück gehabt.
Es hätte auch schlimmer kommen können , nämlich eine
Bombe unmittelbar vor die Haustüre . Wie gering erscheint
dagegen die Mühe , abends gewissenhaft zu verdunkeln , auch
Wenn man morgens wieder en .bunkeln mußl

Erlebnisfrohe Weihnacht — und unser Dank . Die Weih¬
nachtstage sind verktungen . Vergangen , aber nicht vergessen.
Was haben wir eigentlich diese Kriegsweihnachtcn 1941 ver¬
mißt ? Die Gabentische waren bescheiden beladen und die
Hausfrau konnte ihren Lieben nicht soviel leckere Dinge vor¬
setzen, wie sie es gern getan hätte . Wir mußten auf manche
Magenfreude verzichten . Aber — sind Geschenke denn die
Hauptsache und bedeutet der Verzicht auf den einen oder an¬
deren Genuß überhaupt ein Opfer ? Nie und nimmer ! Wir
haben noch soviel ? Weihnachtsfreuüen gehabt , daß wir aus
tiefstem Herzen froh und dankbar sein können.

Hatten wir nicht unseren Weihnachtsbaum wie immer?
Die Lichter brannten an ihm und verbreiteten festliche Stim¬
mung . Wohlige Wärme durchzog die Wohnräume Der Weih¬
nachtskuchen war gut geraten . Aus dem Lautsprecher ktang
ein buntes , abwechslungsreiches Weihnachtsprogramm , für
jeden etwas . Wir hatten ein Dach über dem Kopf , die Ge¬
borgenheit des warmen Zimmers , das Bett nahm uns Nachts
über auf wie sonst , für unsere Unterlmltung war bestens
gesorgt . Nicht nur der Rundfunk bemühte sich darum . Die
Kinos luden zum Besuche ein , die Theater spielten und
waren alle überfüllt , in den Konzertsälen drängte sich Kopf
an Kopf . Jeder konnte sich nach Neigung und Interesse in
eine vergnügliche oder besinnliche Stimmung versetzen lassen.
Was fehlte uns eigentlich noch, um unsere Herzen mit Zu¬
friedenheit zu erfüllen?

Uns fehlte es an garnichts . Und daß wir auch diese Kriegs¬
weihnachten 1941 in dieser Geborgenheit verleben konnten,
verdanken wir allein unseren Vätern und Söhnen , allen deut¬
schen Soldaten , die , wo es auch sei. Wacht für uns hielten
auch während der Weihnachtsfeiertage . Dieser Dank darf nicht
nur in einem kurzen Gedenken bestehen , in der stummen An¬
erkennung : „Ja , unsere Soldaten , die unvergl ' ichlicben Hel¬
den !" Die Front im Osten wartet auf un ' eren Dank der Tat.
Enttäuschen wir sie nicht und geben wir , was wir können , für
die Wollsachensammlnng her ! Denn ohne sie hätte es für uns
keine Kriegsweihnacht 1941 gegeben . . .

Für besondere Tapferkeit vor dem Feind im Osten wurde
der Obergefreite Hans Metzler  mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

Nonnenmitz , 27. Dez . Gefreiter Wilhelm Günthner
wurde im Osten wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz .2. Klaffe ausgezeichnet.

Fast 1000 Wehrmachtsbüchereien im Gau
Großer Erfolg der zweiten Vüchersannulung

NSG . In diesen Tagen , da in allen Kreisstädten des
Gaues die Sichtung der im November bei der dritten Bücher-
sgmmlung eingegangenen Spenden erfolgt , rollen die letzten
Bücherkisten der zweiten Sammlung in ein Zentralsammel¬
lager , um von dort ans an die Truppe verteilt zu werden.
In Württemberg , so schreibt der Gaubeaustragte für die
Durchführung der Büchersammlung , Gauhauptstellen lciter
Hornickel , in einem größeren Bericht , konnte von der im
Frühjahr dnrchgeführten Büchersammlung der NSDAP an¬
nähernd 1000 Wehrmachtsbüchereien zusammcngestellt werden.
Damit ist zwar rein zahlenmäßig das Ergebnis der ersten
Büchersammlung nicht ganz erreicht , aber wertmäßig ist der
Erfolg umso größer . Nach den Anweisungen des Gau¬
schulungsamtes haben die Kreis ; chrifttumsSeauftragten ihre
Hauptaufgabe nicht darin erblickt , kurzfristig möglichst viele
Büchereien zur Verfügung zu stellen , sondern der weitaus
wichtigeren Frage der inhaltlichen Zusammensetzung der
Büchereien ihre Aufmerksamkeit geschenkt. Der Grundsatz
.Lieber weniger Büchereien aber inhaltlich umso bessere !"
kann im Gau als verwirklicht angesehen werden . Zu der

ehrenamtlichen Arbeit des Sammelns und Sichtens kommt
noch das Verdienst der NSB , deren Beauftragte für Kisten¬
beschaffung , Verpackung und Versand sorgten . Für zehn
Bücherkisten hat der Gauleiter als Sonderlpende einen
größeren Posten verlagsneues Schrifttum zur Verfügung ge¬
stellt , so daß zehn besonders auserlesene Büchereien an würt-
tembergische Feldeinheiten gehen konnten.

Werhnachts spende für den Osten
NSG Auch in diesem Jahr gingen eine Fülle von Gaben

von der Jngendgruppe und Kindergruppe der NS -Frnnen-
schaft des Gaues Württemberg -Hohenzollcrn hinaus an den
Kamerwdschaftsgau Schlesien und an das Patenschaftswerk
des VDA , das diese Geschenke in das Wartheland und nach
Brünn weiterleitete . Alle Gaben wurden selbst gefertigt oder
neu hergerichtct.

Die Jngendgruppe hat nicht nur Puppen , Spielzeug aller
Art , Beschäftignngs 'piele und Märchenbücher an den Heim¬
abenden nach den Anleitungen der Werkhefte und der Ar-
beitsbricfe hergestellt , aus allerlei Resten wurden auch Klei-
dnngs - und Wäschestücke vor allem für Kinder gearbeitet . Tie
Kindergrnppe hat ebenfalls eine stattliche Anzahl von Spiel¬
zeug zusammen gebracht . Wenige Zahlen mögen den Umfang
der Gaben veranschaulichen . So wurden zum Beispiel 3000
Kleidungsstücke und 4800 Stück Spielsachen gesammelt.

^ Handwerkliche Musterbetriebe
V. F - Im Leistnngskampf der deutschen Betriebe wurden

bisher 20 handwerkliche Betriebe , davon vier im Kriegsjahr
194l , zu Musterbetrieben ernannt . Diese Tatsache zeigt , daß
auch der kleine Betrieb den höchsten wirtschaftlichen und so¬
zialen Erfolg erringen kann , wenn er über die nötigen
Voraussetzungen verfügt . Diele Voraussetzungen liegen im
Handwerksbetrieb in fortschrittlicher Arbeit , in fachmännischer
Leistung und in der richtigen Menschensührung.

Im Kriegsleistungskamps 1941 erhielten eine Karofferie-
werkstatt , eine Wassermühle , eine Metzgerei und ein Uhr¬
machermeister die Goldene Fahne . Um wettbewerbsfähig zu
bleiben , geht der moderne Handwerker mit der Zeit und be¬
dient sich der zeitgemäßen Technik . Diese handwerklicgen
Musterbetriebe beweisen , daß das deutsche Handwerk durch
seine Leistungen in gesteigertem Maße in der Wirtschaft in
Erscheinung treten kann , wenn erstklassige Fachmänner Rück¬
ständigkeit in der Arbeits - und Produktionstechnik vermeiden
und die Maschine als arbeitserleichternde Hilse benutzen . Da¬
zu kommt die richtige Menschensührung , die im Kleinbetrieb
besonders entwickelt werden kann und Lehrlinge und Ge¬
sellen an ' pornt , ihr ganzes handwerkliches Können , wie es sich
unter der Anleitung eines schöpferischen Meisters entwickelt,
zu entfalten . Aus solcher Gesinnung und Haltung heraus er¬
wächst der gesunde handwerklicke Musterbetrieb , der keine
Neigung zur Abwanderung kennt und der auch den Stempel
eines ehrlichen sozialen Aufbauwillens trägt . So finden wir
in dielen handwerklichen Musterbetrieben nebenamtliche ärzt¬
liche Überwachung und Beratung , zweckmäßige Arbeits - und
schöne Aufcnthaltsräume , gesunde Wohnräume im Betrieb,
kurz und gut , ein ordentliches soziales Gesicht . Dazu kommt
die Sorge des Meisters um eine gediegene Ausbildung seiner
Lehrlinge , zu der auch die Pflege des Allgemeinwissens und
Bildung und Stärkung des jugendlichen Charakters gehören.
Dem gleichen Prinzip entsprechen gute Leistungslöhne , Treue¬
prämien und soziale Hilfen in Notfällen.

Eine ausgezeichnete Karofferiewerkstätte mit 46 handwerk¬
lichen Gesolgschastsmitgliedern hat drei Handwerker in Werks¬
wohnungen untergebracht und unterhält sogar Siedlerstellen.
In der Wassermühle am Niederrhein , die die Goldene Fahne
als Handwerksbetrieb errang , fallen uns die Hellen, sauberen
Arbeitsräume auf , die modernen Maschinen , die arbeitser¬
leichternden Einrichtungen , der organische Arbeitsfluß , kurz»
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18. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Aber nach zehn Minuten griff sie wieder fehl , und dies¬
mal war es schlimmer Der Kurdirektor , der hinter ihr
auf einem Sessel saß, räusperte sich. Wollte er damit an¬
deuten , daß er enttäuscht war?

Auch Mano Horwath war jetzt unzufrieden . Er schüt¬
telte leis den Kops und in feinem Blick, der auf Jrmingard
ruhte , war deutlich der Tadel zu lesen.

Das Blut stieg in ihre Schläfe . Ihr Herz schlug auf¬
geregt.

— Wenn doch diese Probe erst zu Ende wäre ! Wenn doch
jemand käme und den Kurdirektor in irgend einer wich¬
tigen Angelegenheit fortriefe ! Sie würde dann Mano
Horwath bitten , das Sviel abzubrechen . Oder wenn sie
wenigstens ihre Gedanken , die heute immer wieder fort
von dem Flügel eilten , ausschalten könnte ! Aber auch das
gelang ihr nicht. —

Immer sah sie Manfred vor sich, wie er ihr heute mor¬
gen am Frühstückstisch auf der Terrasse gegenübersaß und
sie unentwegt anblickte . Warum sah er sie so ernst forschend
an ? Er hatte sie gefragt , ob sie sich nicht wohlsiihle . La,
er sorgte sich um ihre Gesundheit , so war es ; denn um
das andere , was sie bedrängte , da machte er sich sa keine
Gedanken , er freute sich über die Werbung , die an sie
herangetreten war , wie Daniela ihr erzählt hatte , und es
war ihm Gewißheit , daß sie an Mano Horwaths Seile
glücklich werden würde . —

Abermals unterbrach ein Mißklang die Melodie und
Jrmingard schrak zusammen . Mano Horwath wandte sich
halb von ihr ab , er schien jetzt ernstlich böse zu sein . Cie
nahm alle Kraft zusammen und spielte weiter.

Und dann waren ihre Gedanken doch wieder bei Man¬
fred : — Warum hatte er sie heute früh um eine Aus-
lorack » unter vier Auaen aebeten ? Warum iaate er ihr

nicht bei Tisch das . was er auf dem Herzen hatte ? Warum
sollte auch Daniela es nicht hören ? —

Nochmals griff Jrmingard fehl . Diesmal setzte Mano
Horwath den Bogen ab. Besorgt klang seine Stimme:
„Der Kopsschmerz ist gewiß viel schlimmer , als Sie mir
eingestanden haben , Fräulein Jrmingard . Sie bedürfen
unbedingt der Ruhe . Wir spielen nicht weiter ."

Mit einem verbindlichen Lächeln trat er zu dem Kur¬
direktor . der sich erhoben hatte , und bat ihn um Entschul¬
digung . daß sie das Spiel vorzeitig abbrechen mußten.

„Würde es Ihnen genehm sein , wenn wir heute nachmit¬
tag oder morgen im Laufe des Vormittags nochmals Zu¬
sammenkommen ? Ein paar Stunden absoluter Ruhe
werdki Fräulein Bröer bestimmt über die augenblickliche
Schwäche hinweghelfen.

Auch Jrmingard war aufgestanden , sie stammelte unzu-
sammenbängende Worte . Es schien, als werde sie jeden
Augenblick den Halt verlieren und zu Boden sinken. Da
bot ihr der Kurdirektor den Arm und führte sie zu einem
kleinen Ruhesosa.

„Kommen Sie . setzen Sie sich, Fräulein Bröer ! Man
sieht es Ihnen ja an , daß Sie sich nicht wohlfühlen . Viel¬
leicht leiden Sie unter dem plötzlichen Föbneinsluß . Darf
ich Ihnen eine Erfrischung bringen lassen ? Ich sage so¬
gleich draußen Bescheid ."

Er verneigte sich höflich vor ihr und lief hinaus . Nun
trat Mano Horwath herzu . Unzufriedenheit schwang jetzt
durch seine Stimme.

„Fatal ! Dergleichen darf natürlich bei dem Konzert
nicht Vorkommen. Sie werden heute und morgen viel
ruhen , ich werde persönlich darauf achten, daß Sie voll¬
kommen ungestört sind."

Leis bat sie: „Verzeihen Sie mir ! Und wählen Sie je¬
mand anders , der bei dem Konzert Ihre Begleitung über¬
nimmt ! Gewiß wird einer der Herren vom Kurorche¬
ster - ."

„Auf keinen Fall ! Mit Ihnen zusammen wünsche ich
zu spielen und dabei bleibt es ", er beugte sich über sie
und griff nach ihrer Rechten . „Sie dürfen mich doch nicht
derart enttäuschen . Jrmingard ^ Sie wissen doch, was Sie
mir bedeuten . Ich bitte Sie , Ich beschwöre Sie : schieben
Sie alles , was Sie beunruhigen will , weit von sich, denken
Sie in diesen Tagen ausschließlich an unser Konzert ! Es

soll und es wird ein großer Erfolg werden , wenn Sie nur
wollen . Ich geleite Sie heim zur Pension und Sie werde«
sich niederlegen und schlafen. Wir lassen uns in der Apo¬
theke irgend rin harmloses Mittel geben , das Ihne » Ruhe
und Schlaf bringt ."

Am späten Nachmittag wachte Jrmingard wieder auf.
Sie mußte sich erst aus das Vorausgegangene besinnen.

— Wie war das doch gewesen ? — Ach ja . sie hatte mit
Mano Horwath in Gegenwart des Kurdirektors geprobt
und immer wieder danebenqegriffen , weil sie beständig a»
Manfred denken mußte . Dann brach Mano Horwath das
Spiel ab , er ging mit ihr zur Pension und nötigte sie,
eins der Pulver zu nehmen , die er in der Apotheke ge¬
kauft hatte . Auch Frau Beate war da und begab sich mit
ihr hinauf zu ihrem Zimmer und hier wurde sie plötzlich
sehr müde . Und nun hatte sie etliche Munden geschlafen . —

Reglos verharrte sie aus ihrem Lager , aber sie hielt die
Augen offen und schaute hin zum Fenster , durch dar der
blaue Himmel zu ihr hereingriißte.

— Wenn das Konzert doch erst vorüber wäre ! Mano Hor¬
wath würde darauf dringen , daß sie ihn dabei am Flügel
begleitete , und sie durfte sich ja dem auch nicht entziehen.
Wie sollte er sich in der kurzen Zeit jetzt mit jemand an¬
ders einspielen ! Alle Kraft mußte sie zusammennelmeu
und sich zwingen , während des Spiels an nichts anderes
als an die Musik zu denken. Im Grunde Halle sie sich ja
auf dies Konzert gefreut , deshalb vor allem , weil auch eins
der Werke ihres Vaters dabei mit zum Vortrag kommen
sollte . Aber das andere - ; wenn das doch nicht ge¬
wesen wäre ! —

Die Tür ging leise aus . Jrmingard wandte ein wenig
den Kops , sie gewahrte Frau Beate , die ins Zimmer lugte.
Da richtete sie sich auf.

Frau Beate trat «in und drückte die Tür hinter sich ins
Sch'oß, sie sagte : „Bleibe liegen , Jrmingard ! Ich wollte
bloß schauen, ob du noch schläfst. Willst du nicht mehr
ruhen ?"

„Ach nein , ich bin gar nicht mehr müde . Wie das
beute vormittag kam, weiß ich auch nicht recht. Mein«
Nerven streikten mit einem Mal ."

lFarlletzuna iolat.1



um, die Wirtschaftlichkeit des Betriebes . In denselben Rahmen
passen die ausreichenden Arbeitspausen , das ausreichende und
gute Essen (das die Handwerker gemeinsam mit der Familie
des Meisters einnehmcn ) sowie die sauberen gesunden Ge¬
folgschafts-Schlafzimmer . Eine systematische Berufsausbil¬
dung Lurch den Meister berücksichtigt die besonderen Anlagen
und Fähigkeiten der Lehrlinge . Auch hier sehen wir wohnliche,
gesunde und heizbare Schlafzimmer für die handwerkliche Ge¬
folgschaft, ehe nso im Zeichen der Gesunderhaltung Bade -,
Brause - und Waschräume, ferner Sportgelegenheit und Ruhe¬
plätze. Ihr stehen auch im Zeichen von ,Kraft Lurch Freude"
vier ständige Abonnements am Stadttheater zur Verfügung.
— Auch der ausgezeichnete Uhrmachermeister hat einen eige¬
nen Gefolgschaftsraum ausgestattet , wo gemütliche Ecken nebst
Bibliothek der Ruhe in den Arbeitspausen dienen. Die zehn
Handwerker , die der Meister beschäftigt, sind schon lange in
seinem Betrieb , eine Tatsache, die für seine umfangreiche
soziale Menschenführung spricht.

Teppichkäfer sind schädliche Gesellen
V. ä . In den letzten Jahren sind die Klagen über ein

starkes Auftreten des Teppichkäfers immer häufiger geworden,
so daß die Teppichkäferlarven als Schädlinge von ebenso
großer wirtschaftlicher Bedeutung anzusehen sind wie die
Mottenraupen . Ihre Bekämpfung und Vertilgung ist also
ebenso notwendig und erfordert demgemäß die gleiche allge¬
meine Aufmerksamkeit und Unterstützung wie unser Kampf
gegen die Kleidermotte.

Die Teppichkäfer sind ziemlich klein, rundlich und haben
im allgemeinen eine buntbeschuppte Oberfläche mit roten
Zeichnungen . Sie ähneln also in manchem der äußeren Gestalt
unserer Marienkäferchen , nur sind sie viel kleiner. Wir unter¬
scheiden zweierlei Arten von Teppichkäfern : den gemeinen
und den veränderlichen Teppichkäfer. Herkommen, Lebens¬
weise und Schadenwirkung sind bei beiden ähnlich. Beide
Arten kommen im Frühjahr ans dem Freien in unsere Woh¬
nungen und legen dort ihre Eier an wollhaltigen Stoffen
ab, aus denen sich dann später die gefräßigen und schädlichen
Larven entwickeln. Während sich der gemeine Teppichkäfer
nur vermehren kann, wenn er im Frühjahr einen Ausflug
ins Freie unternimmt , um Nahrung zu sich zu nehmen, kann
sich der veränderliche Teppichkäfer ohne Nahrungsaufnahme
in unseren Zimmern Jahr für Jahr fortpflanzen . Ein wei¬
terer Unterschied besteht auch noch hinsichtlich ihrer Größe
und dem Aussehen ihrer Larven . Der gemeine Teppichkäfer
wird etwa 2,5—1 Millimeter lang , seine Flügeldecken sind
schwarz und weiß beschuppt und haben eine rötliche Zeich¬
nung in der Mitte . Die Larve wird etwa 5 Millimeter lang
und ist schwarz behaart . Der veränderliche Teppichkäfer hat
eine Länge von etwa 1,2—3,2 Millimeter , seine Flügeldecken
zeigen gelbbraune , Weiße und schwarze zackige Querbinden.
Die Larve mißt erwachsen etwa 4 Millimeter und ist braun
behaart.

Für die Bekämpfung der Teppichkäfer gelten allgemein
die gleiche «Maßnahmen wie für die Motte . Während aber
die Motte ihre Eier so an Wollsachen legt . Laß sie heraus¬
geklopft werden können, befestigen die Teppichkäfer ihre Eier
geschickt unter Wollfäden . Ferner sind sie gegen chemische
Bekämpfungsmittel widerstandsfähiger als die Larven der
Motten , es kommt also zu ihrer Vertilgung schon eine ganz
gehörige Dosierung in Frage . Bei den Bekämpfungsmaßnah¬
men muß ferner in Betracht gezogen werden , daß die Teppich¬
käferlarven nicht seßhaft sind und auf Grund ihrer geringen
Größe leicht in Schränke , Schubfächer und Kästen eindringen
können. Man muß also bei der Nachforschung nach Teppich¬
käferlarven nicht nur die betroffenen Wollsachen, Teppiche,
Pelze usw. Nachsehen, sondern auch die Schränke , Fächer und
Kisten. Die Fugen und Ritzen müssen gründlich ausgekratzt
und ausgebürstct werden . Das gleiche gilt für die Dielen¬
fugen und die Fugen hinter Scheuerleisten . Hier sammeln
sich im Laufe der Zeit immer Staub und Wollfasern , die für
die Ernährung der Teppichkäferlarven völlig ausreichen.
Solche Fugen müssen daher sorgfältig ausgekratzt und der^- --
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herauskommende Srauv >ofort verbrannt werden . Hinterher
ist Ausspritzen mit einem Bekämpfungsmittel zu empfehlen.
Fugen und Ritzen müssen dann versplint oder mit geeigneten
Kittmassen verschlossen werden . P . St.

Richtige Gchuhpflege
NSK . Von der richtigen Pflege hängt es ab . wie lange

unsere Schuhe halten . Denn jeder hat es in der Hand , durch
richtige Schuhpfleye ihre Lebensdauer zu verlänaern und
ihnen ihr anständiges Aussehen zu bewahren . Wie für die
Kleiderpflege gibt es auch für die Schuhpflege einige Grund¬
regeln. Beachtet man sie, hat man mehr Nutzen von seinen
Schuhen.

Schuhe nie ungereinigt wegstellenl  Man
entfernt den Schmutz je nach Art der Schuhe mit Lavven , mii
weichen oder kräftigen Bürsten , aus den Rillen zwischen
Sohle und Oberleder am besten mit einem Holzstäbchen, nie¬
mals mit dem Messerl

Für einen sauberen Schuhkasten sorgenl
Dann macht das Schuheputzen nur die halbe Arbeit . Für
verschiedenartige und farbige Schuhe verwendet man mög¬
lichst nicht gleiche Lappen und Bürsten . Flaschen und Dosen
der Schuhvflegemittel sind zu verschließen, damit sie nicht
eintrocknen. Eingetrocknrte Schuhkreme wird durch einige
Tropfen Milch wieder brauchbar gemacht.

Für jeden Schuh das richtige Schubvflege-
mittel!  Aber nur ganz dünn auftragen , zu viel verkrustet
das Leder. Man reibt ein, läßt antrocknen oder einziehen
und poliert dann nach bis das Leder glänzt . Schuhpflege¬
mittel nimmt man paffend in der Schuhfarbe oder neutral
weiß.

Schuhe sofort  nach dem Ausziehen auf Leisten
oder über Spanner ziehen, um Paßform und Sitz zu erhal¬
ten. Nach Möglichkeit soll man im Tragen der Schuhe
abwechseln, damit Las getragene Paar inzwischen auslüften
und gut austrocknen kann.

Feuchte Schuhe nie zu nahe am Ofen  oder an
der Heizung trocknen! Man legt die vom Schmutz befreiten
und auf Spanner gezogenen Schuhe auf die Seite , damit
Sohlen und Oberleder austrocknen können. Erst wenn sie

" trocken sind werden sie mit Schuhkrem geputzt. Man be¬
wahrt sie trocken und kühl auf und stellt sie richtig neben¬
einander , nicht übereinander.

Schuhe ausbessern lassen,  solange der Schaden
noch gering ist! Auch jetzt, wo man lange auf Reparaturen
warten muß, darf es nicht dazukommen, daß man Schäden
vernachlässigt und etwa gar die Brandsohle durchläuft . Auch
schiefe Absätze sehen nicht schön aus und schädigen den Fuß.

Derbe Schuhe aus Rindleder  kann man aeschmei-
dia und wafferdich' erhalten durch gelegentliches Einfetten
mit Lederfett^oder Lederöl. Die Haltbarkeit lederner Schuh¬
sohlen läßt sich durch gute Lederimprägnierungsmittel (die
das Sonnenzeichen der Versuchsstelle für Hauswirtschaft
des Deutschen Frauenwerkes tragen ) verlängern.

Die N eberschuhe auS Gummi  wäscht man mit
klarem Wasser ab. reibt sie trocken und poliert mit weichem
Tuch nach. (Nicht an den Ofen stellen!) Das genügt zur
täglichen Reinigung . Zur Pflege ŝ bt eS Gummivflegemit-
tel, mit denen man die Schuhe einreibt . Auf keinen Fall
darf man Oel oder Fett verwenden, die den Gummi Kart und
den Lack blind machen. Dr . E . H.
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Phönix Karlsruhe — Union Bückingen 8:2.
Das Freundschaftstreffen konnte Phönix auf eigenem Platz

mit dem hohen Ergebnis von 8:2 für sich entscheiden. Die
Abwehr der Gäste war dem guten Zusammenspiel der Phö»
nix-Mannschaft nicht gewachsen. Nachdem Phönix die 2:0.
Führung errungen hatte , kamen die Gäste durch den vom
Halbrechten Wirth ins Netz gelenkten Strafstoß zum ersten
Tor . Nach dem Wechsel beherrschte bald Phönix völlig das
Spielfeld . Durch einen vom linken Läufer Blatt geschossenen
Elfmeter kamen die Gäste noch zum zweiten Tor . ^

Neues aus aller Veit
— Der Spazierstock des SchiudrrhanneS . In dem Heimat¬

museum in Jdar -Überstein befindet sich auch eine Abteilung
„Schinderhannes ". Auf einen Ausruf , das Heimatmuseum
durch Altertumsstücke aus Privatbesitz zu bereichern, meldet«
sich eine alteingesessene Familie und übergab einen Stock des
Schinderhannes . der sich seit Generationen in der Familie be¬
findet und als Kuriosität vom Vater auf den Sohn oer¬
erbt wurde. Den Knotenstock ließ Schinderhannes dereinst in
einer Gastwirtschaft zurück, als er. von der Polizei verfolgt,
das Weite suchen mußte.

** Mißhandlung einer Lehrerin . Zwei Schwestern i«
Gummersbach , von denen die jüngere vom Jugendrichter ab«
geurteilt wurde , hatten sich an einer Lehrerin tätlich vergrif¬
fen. Sie zerrten die Lehrerin an den Haaren , traten und
schlugen sie und sparten auch nicht mit beleidigenden Wor¬
ten. Der Richter machte den Angeklagten klar, daß eine Leh¬
rerin nicht der Willkür rauflustiger und zügelloser Angehö¬
riger von in ihrem Unterricht befindlichen Kindern preisge.
geben wird . Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von
einem Monat.

— Tod am Fahrkartenschalter . Der 77 Jahre alte Jnva-
lidenrentner Rudolf Saes aus Remagen wollte von Erpel
aus seinen auswärts wohnenden Sohn besuchen. Er hatt«
sich in gewohnter Rüstigkeit auf den Weg gemacht. Vor dem
Fahrkartenschalter des Bahnhofs Erpel erlitt der Mann einest
Herzschlag.

** Mit dem Kraftwagen zur Kegelbahn ! Wegen miß¬
bräuchlicher Benutzung eines ihm lediglich Mr die Erledi¬
gung kriegswichtiger Angelegenheiten belassenen Kraftwa¬
gens hatte ein junger Solinger Fabrikant einen polizeilichen
Strafbefehl über 500 Mark erhalten . Unter Nichtanerkennung
dieses Strafbescheides beantragte er richterliche Entscheidung,
kam jedoch ans dem Regen in die Traufe denn vor Gericht
wurde festgestellt, daß der Kraftfahrer seinen Wagen sogar
benutzt hatte , um damit den Weg zur Kegelbahn zu verkür-
zen. Unter diesen Umständen hielt der Anklagevertreter den
Strafbefehl nicht für aufreichend; er beantragte vielmehr eine
Geldstrafe von 2000 Mark , aus die das Gericht auch erkannte.

Brand durch „Wunderkerze". Halbwüchsige Burschen
hatten sich in Mettmann „Wunderkerzen " , wie sie zum weih,
nächtlichen Baumschmuckverwendet, werden, beschafft und mü
ihnen gespielt. Das Spiel wurde zum gefährlichen Unfug . alS
einer der Burschen eine solche Kerze anzündete und durch ein
Fenster ins Schlafzimmer warf . Das brennende Ding Ml ge¬
rade auf das Bett und setzte das Oberbett in Brand . Obwohl
Hausbewohner weiteren Schaden verhüteten , wurde das Bett
lgn h-s svtnmrnsn

** Personenzirg führt m Schafherde. In der Nähe des
Ortes Geilhausen an der oberen Sieg fuhr ein Personenzug
n eine Wanderschafherde, die aus ihrem Pferch ausgebro-
hen war und auf dem Bahnkörper weidete. l04 « chaie wur¬
den getötet oder verletzt. Von ihnen konnten nur 28 abgs»
Machtet werden, während die übrigen nicht mehr verwert¬
bar waren . , ^

Kind in einer Pension zurückgelaffen. In einer Kol¬
ter Pension wurde von einigen Tagen ein etwa 2)Liahnge»
Mädchen von seiner Mutter znrückgelassen und mun .e ms
Waisenhaus gebracht werden. Seinen Namen vermochte das
Kind nicht anzngeben und auch sonst keine Auskunft über
'eine Herkunft zu geben. . .. .

*» Beim Schlachte« tödlich verunglückt. Als der 80,ah-
ciqe Bauerssohn Anton Kellermeier von Landerzhofe«
'Bayern ) ein Schwein notschlach-en wollte, setzte sich dasTier
mr Wehr. Kellermeier kam dabei so unglücklich zum stürz,
baß er an den Folgen der inneren Verletzungen narb.

«» Mit dem Rad in den Kanal gestürzt. Der Büraev-
meister des Pfarrdorfes Kevenhüll bet Beilngries. Zacherd
wurde in den Morgenstunden aus dem Ludwigskanal als
Leiche geborgen. Er dürfte in der Dunkelheit vom Wege
abgekommen und mit seinem Fahrrad in den Kanal gestürzt
sein, wobei er einen Herzschlag erlitt . , .

Wildkatzenplage am Niederrhkin . Im niederrbeiniscke»
Grenzbezirk ist ein wachsender Wildschaden durch das
Ueberhandnehmen von Wildkatzen zu verzeichnen, denen di»
Jagdaufseher mit allen Mitteln zu Leibe rucken, ibre Zahl
aber doch noch nicht wesentlich vermindern können. In de»
Fangeisen wurden Katzen im Gewicht von lv bis IS Pfund
gefangen. Ein Jagdaufseher brachte im Verlauf der beide«
letzten Monate nicht weniger als 36 ausgewachsene und gut
genährte Katzen mit dem Fangeisen zur Strecke Der Misch¬
wald deS Grenzlandes mit seinem dichten Unterholz gibt de«
Katzen einen idealen Aufenthalt , in dem sie auch nur schwer
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Ein Transport schöner junger

Läuferschweine
ist elngetroffen und wird dem Verkauf ausgesetzt

Emil Luz, Obernhausen, Telefon 365/366

Höfen  a , E . '
Junger

Dchshundröde
zu kaufen gesucht.

Hirrke.

Lleiierez Ü8U8
in bleuenbürg,  möglich»»
bläbe 8tacktb»hnhok, im Auf¬
trag ru Kruken gesucht,

ächriktl. Angebote unt . W. ä . 119
an die llnrtälcrgcsckäktsstelle.

rnl « Qsnlsr,
wird dem Verkauf ausgesetzt.

Angebote unter Nr . 388 an dir
Enztälergeschästsstelle.

»-1SM lllll.
werden auf Hypothek «efrrcht.

Angebote unter Nr . 93 an di«
Enztälergeschästsstelle.

Sonnige

Mer-Iimmer«
Wohnung

mit Bad sofort oder später in Neu¬
enbürg, Htrüeufrld oder W .lddad
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 101 an di«
Enztälergeschästsstelle.

Setze eine Simmentaler

I(uk
mit dem zweiten Kalb dem Ver¬
kauf aus.

Johann Seorg Keck
zur Thannmühle bei Calmbach

T. Meeh'sche Buchdrucker-!
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